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Übrigens

Corona-Blues
der Studierenden
IchvermissedieVorlesungssäle.
Ebenfalls die vollgestopfteMensa, in
derman oftmals keinen freien Tisch
mehr findet. Sogar die Schlangen vor
derDamen-Toilette vermisse ich, die
sichwährend einer kurzen Pause im
Nu bildet. Das gehört normalerweise
zumgewöhnlichenAlltag von Studie-
renden. Aber ich glaube, das hat sich
langfristig verändert.

Mittlerweile erwarte ich, dass ich
dieLeute ausmeinemStudiengang
niemehr persönlich auf einemFleck
sehenwerde.Wenn ichGlück habe,
höchstens an der Bachelor-Feier.
Denn das nächste Semester wird nur
perDistance-Learning durchgeführt
werden. Also via Laptop von zuHause
aus. Das ist aber ehrlich gesagt schon
langweiliger als physischer Präsenz-
unterricht.

NatürlichhatDistance-Learning
aucheinigeVorteile. Ichmuss nicht
mehr pünktlich aus demHaus, damit
ich den Beginn der ersten Stunde
nicht verpasse. Zudem liegt während
einer kurzen Pause einNickerchen als
Erholung drin.Man kann auchwäh-
rend langweiligen Vorlesungen ko-
chen, backen oder sogarWäsche
aufhängen.Hierbeimuss ich aber
anmerken, dass ausser derWäsche
nicht viel hängen bleibt…

Könnte ichauswählen, dannwürde
ichmichdefinitiv für denUnterricht
vorOrt entscheiden. Nicht nur auf-
grund der Konzentration, sondern
auchweilmir die Interaktionmit den
Studierenden extrem fehlt. So hoffe
ich, dass ich baldwieder keinen Platz
in derMensa finde. Denn daswäre
das definitive Zeichen dafür, dass die
Normalität zurückgekehrt ist.

Priska Lagler
Redaktionelle Mitarbeiterin

Dringender Appell
des Kantons
Schwyz «DasbevorstehendeWochen-
endewird viele Leutewieder in unsere
wunderbareSchneelandschaft bringen.
BleibenSiedabeibitte aufdenmarkier-
ten Winterwanderwegen, Schnee-
schuh-undSkitourenroutenundhalten
sieHundeunbedingt anderLeine.Da-
mit ermöglichenSiedenWildtierendas
Überleben», schreibt das Umweltde-
partement gestern in einem dringen-
denAppell an die Bevölkerung.

Stark betroffen seien davon Rau-
fusshühner und Huftiere in ihren win-
terlichen Lebensräumen. Denn durch
die hohe Schneedecke seien die Tiere
in ihrer Fortbewegung und der Nah-
rungssuche stark eingeschränkt. «Um
zu überleben, reduzieren sie daher
ihren Energieaufwand auf ein Mini-
mum. Sie nehmen plötzlich auftreten-
de Störungen als Risiko wahr und re-
agieren darauf mit Flucht. Dadurch
steigt ihrEnergieaufwandstarkan,was
zuerhöhtemWildverbiss undSchäden
amWald, sinkenderGesundheitund im
schlimmsten Fall zum Tod der Tiere
führt.» (pd/cc)

23 der 56 Läden bleiben sicher offen
ImMythenCenter laufen Vorarbeiten für den neuerlichen Lockdown abMontag.

«Noch haben wir nicht von allen unse-
ren Mietpartnern eine Rückmeldung.
Aber die Zwischenbilanz sieht für uns
und unsere Kundinnen und Kunden
positiv aus.» Das sagt Mythen-Cen-
ter-GeschäftsführerMarioCamenzind.

DasEinkaufscenterbereitetsichder-
zeitmitHochtourenaufdiezweiteLock-
down-Phase vor, wenn ab Montag auf
Geheiss desBundesrates vieleGeschäf-
te und Firmenwieder geschlossenwer-
denoderdieMitarbeiter imHomeoffice
seinmüssen.

Zwar waren gestern Nachmittag
noch nicht alle Antworten eingetroffen.
Das Zwischenergebnis sei für Kunden
unddieMythenCenterAGaberpositiv.
Konkret:Vondeninsgesamt56Geschäf-
tenwerden 23 auch abMontag ihre Tü-
ren für die Kundschaft offen haben.
NeunweitereGeschäftewerdenmindes-
tensstundenweiseperMailoderTelefon
erreichbar sein und ihre Dienstleistun-
gen anbieten.DieKundenaus demTal-
kessel können also Waren telefonisch

oder online bereitstellen lassen und sie
dann abholen gehen.Das Prinzip: Click
&Collect.

DerFrustsitzt tief
beidenGeschäftstreibenden
«Es sieht also nicht mehr so düster aus
wie beim erstenMal im Frühsommer»,
soCamenzind.Grundseiauch,dassdie-
sesMal immerhin einigeTageZeit blie-
ben, um sich vorzubereiten. «Viele La-
denbesitzer sind aber sehr frustriert»,
weiss Camenzind. Sie hätten Zeit und
Geld in Schutzkonzepte investiert und
manhabegesehen,dassesfunktioniere.
NunwirdtrotzdemderSteckergezogen.

ManwolledieMall imMythenCen-
terextra fürdieseZeit freundlichgestal-
ten. DasMythen Center sei ein Grund-
anbieter für den Talkessel und Umge-
bung.«Daskönnenundwollenwirauch
diesesMalsein.»AbMontagsollendenn
auch offene Geschäftemit detaillierten
Angaben auf der Homepage aufgelistet
werden. (adm)

Noch ein Corona-Fall
auf der Intensivstation
Kanton Die Corona-Zahlen gehen
langsam wieder runter. Das zeigt sich
auch an den offiziellen Zahlen, welche
das Bundesamt für Gesundheit (BAG)
in Bern bekannt gibt.

GemässdengestrigenAngabendes
Bundesamtes liegt derzeit nur noch
eine einzige coronainfizierte Person in
einem der drei Spitäler im Kanton
Schwyz auf der Intensivstation. Am
11. Januar waren es noch sieben.

Insgesamt waren gestern Morgen
aktuell nochneunProzentder 298Spi-
talbetten imKantonSchwyzmitCovid-
Patienten belegt.

Total schon
173Corona-Tote
Insgesamt sind im Kanton Schwyz bis
gestern 8573 Personen positiv auf Co-
vid-19getestetworden.Das sind41 In-
fiziertemehr als amVortag.

Total sind bis jetzt 173 Personen im
Zusammenhang mit der Corona-
Krankheit im Kanton Schwyz gestor-
ben.Vonvorgesternauf gesternerhöh-
te sich die Zahl nichtmehr. (adm)

Im Spital Schwyz wird im
10-Minuten-Takt geimpft
Seit gestern ist das Impfzentrumbeim Spital Schwyz in Betrieb. Die ersten 24 Personen sind geimpft.

Andreas Seeholzer

In den ersten drei Stunden haben sich
über500Personen füreine Impfung im
Spital Schwyz registrieren lassen.Ges-
tern um 10.42 Uhr hatten sich bereits

828 Personen über die Homepage des
Kantons für eine Impfung im Spital
Schwyz registriert. «Es läuft besser als
anfänglichgedacht», sagtedazuSpital-
direktorin Franziska Föllmi-Heusi.
«DasTool ist brauchbar.Wir lernen im-

mer noch dazu.» Gestern Morgen ha-
bendieVerantwortlichen imImpfzent-
rumdesSpitals,welches in einemCon-
tainer direkt vor dem Spital eingerich-
tetwurde (der«Bote»berichtete), letz-
teVorbereitungengetroffen.Um13Uhr

gingesdannmitdenersten Impfungen
los. «Zuerst beginnen wir reduziert»,
sagte Karl Manser, der das Impfzent-
rumaufgebauthat, «mit einer Impfung
alle zehnMinuten.»MitderZeitwerde
derAbstandverringert, sodass alle fünf
Minutengeimpftwerdenkönne,womit
schliesslich rund hundert Impfungen
pro Tag realisiert werden können. Für
die erstenvier ImpfwochenhatdasSpi-
tal Schwyzdendafürnötigen Impfstoff
der FirmaModerna an Lager.

FertigeSpritzenwerden
ins Impfzentrumgebracht
Der Impfstoff wird im Spital selbst in
einemKühlschrankderApothekegela-
gert.Der ImpfstoffvonModerna ist im
KühlschrankeinenMonathaltbar.«Der
Impfstoff wird im Spital aufgezogen»,
sagtManser.Die fertigenSpritzenwer-
den dann ins Impfzentrum gebracht.
«Nach dem Aufziehen bleiben zwei
StundenZeit, umden Impfstoffzuver-
abreichen.»

Im Impfzentrum hat es vier Plätze,
an denen geimpft werden kann. Am
meisten Zeit in Anspruch nehmen die
administrativen Arbeiten. Geimpft
wird nur von einer Person. Gestern
Morgenerfolgte eineEinführung indie
Zubereitung des Impfstoffs für jene
Mitarbeiter,diedie Impfungausführen.
Zum Beispiel ist es wichtig, dass der
Impfstoff nicht geschüttelt wird.

Bereitsbis am
11.Februarausgebucht
Gestern wurde im Impfzentrum des
Spitals Schwyz mit den ersten 24 Per-
sonendasProzederedurchgespielt.Die
aktuell geimpftenPersonenerhalten in
vier Wochen die zweite Impfung. Ab
nächster Woche werden die Kapazitä-
ten erhöht, sodass bald hundert Imp-
fungen pro Tag realisiert werden kön-
nen.Wieesaussieht, istdieserwünscht,
denndieNachfragenach Impfungen ist
gross. Wie Spitaldirektorin Franziska
Föllmi-Heusi gestern sagte, war das
Impfzentrum des Spitals Schwyz um
10.42 Uhr bereits «bis am 11. Februar
ausgebucht».

Gestern Morgen wurde im Spital Schwyz das Impfzentrum in Betrieb genommen. Bereits am Nachmittag wurden die ersten
Impfungen gemacht. Bilder: Nirmala Arthen und Andreas Seeholzer

«Essiehtnicht
mehr sodüster
auswiebeim
erstenMal.»

MarioCamenzind
GeschäftsführerMythencenter AG


